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ach den 1 mühevoller, oft jJahrzehntelanger Detaıjlarbeıt und Nıederschrift rstell-
ten Konkor:  en Von andelkern, Lisowsky und Even-Shoshan!' sınd bereıts ©61-

NISC Konkordanzen hebräischen en JTestament erschienen, dıie dıe Schnellen
Suchmöglichkeiten moderner Computer nutzen, semantische und syntaktiısche
Erscheinungen aus den ber 400000 Wörtern des herauszufiltern . aDel bleten
dıe „Reche:  echte“ insbesondere be1 komplexen und wurzelunabhäng1gen Such-
vorgängen Nı Möglıchkeıiten die be1 der erwendung gedruckter Ausgaben
nıcht oder 1Ur unter unvertretbarem Mehraufwand zugänglıc sınd
iıne mfortable und ffektive el ext des Alten Testaments setzt CC

breıte und zuverlässıge Datenbasıs VOTauUus und benötigt C111 aC beherrschen-
des Programm miı1t C1NCT unkomplizierten UÜbernahme VON Ergebnissen dıe VOIN
Benutzer verwendeten J extprogramme Inhalt dieses els 1STt 611e kurzgehaltene
Vorstellung des Programms Quest das zweıten Version voraussıichtlich
999 wıissenschaftlıchen Verlagsprogramm der Deutschen Bibelgesellschaft CI -

scheinen wiırd

DIe Datenbasıs
DIie Güte CIn Textdatenbank wırd bestimmt VoNn mfang und der enthal-

Texte Quest en! neben den Ausgaben der BHS und des Graece auch
die lexte der eptuagınta der Vulgata.” Für dıe eptuagınta stehen die
CCAT* erarbeıteten morpholog15chen  NM T .  1Daten e  Dung, die BHS die unter

kurz beschriebene WITI-Datenbank >

Mandelkern Veterı1ıs estamentI1 Concordantıiae Hebraicae Chaldaıicae (Graz
Lisowsky Konkordanz Hebräischen en J estament (Stuttgart Even-Shoshan

New Concordance of the (Jerusalem
ues ] (Haarlem Wındows ıll Texas OTrKSs

(Seattle Washington Accordance ( Vancouver Die aufgeführten Programme
haben ähnlıche Zielvorstellungen W} uch die nzahl der beigegebenen exte deren ualıtäi
und Kodierungstiefe erhebliche Unterschied aufweisen

Bıblıa Hebraica Stuttgartensia (Stuttgart 1990%); Septuagınta (Stuttgart Bıblıa Sacra
1uxta Vulgatam Versionem (Stuttgart 1983 )> Novum estamen! Graece (Stuttgart 993*’) Eıne
eiıhe NeEUeETET ersetzungen stehen ebenfalls Verfügung, deutscher Sprache uther-
Übersetzung (Revısıon Einheıitsübersetzung und Elberfelder Übersetzung (Revısıon

Center for the omputer nalysıs of eXTs Universıty of Pennsylvanıa Phıladelphia, Penn-
sylvanıa Die morphologische Analyse der Septuagınta wurde unftfer der E1 Von Kraft
erste

erkgroep Informatica ext DIe „Werkgroep Informatica“® wurde 9777 gegründet und hat
sıch unter dere Von Talstra ach der Erstellung und OITE| 1Nes maschıinen-
esbaren morphologisch analysıerten JTextes des mıiıt den theoretischen Voraussetzungen
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ext; Nachdem der Herausgeberkreı1s der Bıblıa Hebraıca edıitione quınta dıie Ent-
cheıdun getroffen hat, den CX eningradensI1s weıterhın als Grundlage VeETI-

wenden, ist 6S sinnvoll, be1 der Herausgabe Computerkonkordanz
ebenso verfahren Der Miıchıigan-Claremont- Lext C6 maschinenlesbare Aus-
gabe der BHS der als Referenztext alle wWel maschınenlesbaren usgaben
diente wurde dıe en der „Werkgroep Informatic der theologischen Fa-
kultät der Freiıen UnıLversıtät Amsterdam überprüft und Zusammenarbeıt mıiıt der
Deutschen Bıbelgesellschaft VONN ruck- bzw atenfehlern weıtestgehend befreıt
Der Von Quest verwendete ext en! SOMT den vollständiıgen Konsonanten- und
Okal-Tex: SOWIC dıe Akzentzeichen der BHS

Apparat Ketib/Qere SOWIC der Apparat der BHQ (und des aece) sınd
Quest nthalten und VON jeder betroffenen Textstelle AQus zugänglıc. DIie Schriftze1i-
chen dıe nıcht dem hebräischen griechıschen oder lateinıschen phabe'
inNnenN werden Umskschrift wiedergegeben

Zeichenkodierung DiIie beı bısherıgen Computersystemen vorhandene Beschrän-
kung auf 220 Zeichen JC hat dazu geführt, verschıedene Abbildun-
SCHh des hebräischen Alphabets und der Vokale auf den 11-Zeichensatz eN-
det werden.' Die mıiıt Unicode vorhandene Standardkodierung der hebräischen
Zeichen ist 16 auf den benötigten hebräischen Zeichenvorrat vollständıg und
wird vVvon Quest verwendet.® Die Eıngabe hebräischer Zeichen verwendete Z/u-
ordnung astatur kann den Gewohnheıiten des Benutzers angepaßt werden FEın
dem TUC. der BHS entsprechender Zeichensatz gehö Lieferumfang Von

Quest
Grammatische Kodierung Die Entwicklung grammat13chen  1  CO  A a  N Datenbank

stellt Neuansatz der orschung nNnNerhNa| der eDraıstiı dar ” Der ı der

grammatischen Textdatenbank befaßt mıiıt der Entwicklung lıngulstischer Togram-
Aufbau dieser atenbanı: vgl Talstra und 0S On exXTs and O0OlISs short

Hıstory of the erkgroep Informatica omputer SS1ISte!| Analysıs of 1DI1Ca. exXTis (Amster-
dam

Vgl Schenker Fıne Neuausgabe der Bıblıa Hebraıca ZAH (1996) 58 Die erste

Lieferung der BHQ (Megıilloth) mıiıt ıhrem NEeEUu erarbeıteten und gestalteten Apparat wırd mıiıt ues!
ausgelıefe:

So wiırd MIL „a der 99  i kodiert miıt „W” der 99  66 die Vokale stehen VOT der ach
den zugehörıgen KOonsonanten ( e der 7’ge ebenso dıe Akzentzeiıchen mıiıt Dagesch
der appıgqg versehene Konsonanten werden ntweder als Großbuchstaben kodiert (3 99  66
,B“) der als olge VOon Konsonant und Punkt (3 „b C6 der 57 b“)

DIe Bemühungen des Unicode-Konsortiums dıe Schrı1  eiıchen er prachen auf
Zeichen abzubıilden und ihre Verwendung standardısiıeren en 1996 1NeN vorläufigen
Abschluß gefunden TIhe Unicode Standard ersion eadıng bes 60-

Da die verbreıteten extprogramme bısher keıine Uniıcodezeichen verarbeıten nnen werden
beı der Übernahme hebräischer und griechischer exte dıie benötigten Konvertierungen uto-
matısch VOTZSCNOMMECN
9  s Vgl Hardmeier Ele!  'OoNnısche Datenverarbeitung als ns!  men! der Analyse VOonNn hebräl1-
schen Texten des Alten 1 estaments Ccies du DICINICI olloque International Informa-

Le exte (Parıs/Geneve 2032210 Talstra hıerarchically tructured atabase of
1DI11Ca. Hebrew exXTs The relatıonship of and encoding, ebd 335 349 Talstra The
production of syntactically orj]ıentated concordance of 1DI1Ca Hebrew exts Ccies du
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„ W erKgroep Informatıca“ beschrıttene Weg eiıner VOIN der Wortebene ausgehenden,
aufsteigenden Kodierung und die Unterscheidung distriıbutionaler und 1onaler
Kategorien gewährleıisten eın es Iransparenz und Überprüfbarkeit. ‘”
Die Von den graphischen FEinheıiten des Jlextes ausgehende morphologische Analyse
hefert als Grundeiminheıiten der weıteren el die W örter des SOwle deren FEiı-
genschaften. ‘ einem iteratıven und rekursıven Strukturierungsprozeß (parsıng
i:»rocess)12 werden zunächst Wortfügungen (phrases) definıert und durch fortschre1-
tende Differenzierun: und rganzung präzıisliert. Dieser Vorgang wiırd anschließend
auf Sätze clauses und Satzfügungen (clause connectlons) angewendet, 1meauf
eine funktionale extgrammatı des hebräischen AT Der trukturierungsprozelß
arbeitet mıt rein deskriptiven Kategorien, dıe den morpho-syntaktiıschen Merk-
malen der jeweıiligen Untereinheiten SCWONNCHN werden, und orlentiert sıch TO-
duzıerbaren und nachprüfbaren Vergleichen mıt Mustersammlungen (pattern
matchıing), die sukzess1v unter Einbeziehung er lexte des vervollst?  tändiıgt
werden. AaDe]1 wiırd auf ein vorgegebenes ogrammatısches Regelwerk verzichtet, das

Einzelentscheidungen iın den verbleibenden uUSsSn:;  eiallen rfordert.
en diesem au und erteiılung grammatıscher Phänomene orıentierten
Weg deskriptiven Erfassung „distrıbutionaler““ Daten wird eın zweıter Ansatz
verfolgt, der die Relationen ICSP. Funktionen ogrammatıscher Einheıiten berücksıch-
tgt.  14 Als Beispiele selen die Bestimmung der Satzteıle (clause constituents), der
Relatıonen zwıischen hrasen (z.B attrıbutiv) und zwiıischen Sätzen (Z:B parallel)
genannt.
Die In Quest verwendete Textdatenbank bletet distrıbutionale und funktionale
Daten Wort-, Wortfügungs- und Satzebene, in Teilbereichen auch Satzfü-

deuxieme olloque Internationa Bıble Informatique: Methodes, outils, resultats (Parıs/Geneve
563-580; Hardmeier und Talstra, Sprachgestalt und inngehalt. Wege

Nstrumenten der computergestützten Textwahrnehmung, Z  < 101 (1989) 408-428
olgende Ebenen werden verwendet: ortebene, Wortfügungsebene, atzebene, Satzfügungs-

ebene. Vgl Talstra, Phrases, C'lauses and Clause connections the Hebrew database of the
erkgroep Informatica. omputer-assisted production of syntactically parse textual data Werk-

Informatıica, Faculty of eology, rıJe Universiteıt, Amsterdam 1996, unveröffentlıcht).
Dıiese Analyseebene wiırd von den meılsten Konkordanz-Programmen Verfügung

gestellt, vgl die genannten Programme
Vgl Talstra (1996) „The PrOCCSS of syntactic parsıng 1S, fırst, DTOCCSS of texTi

segmentatıon and the calculatıon of grammatıcal and exıcal features of the segments produced.
Second, it 15 DTOCCSS of the combiınatıon of ese segments Dy establishing elr grammatıca.
relatıons.“
13 Talstra (1996) T hIs research mplıes both the construction of texTt database and the
search for text gTammar of classıcal TEW.  c
14 Talstra (1996) ‚e production of INOTE abstract functiona grammatıcal categories
31l ave be one iter the inventory of linguistic Orms has een made extensive und consıstent.QUEST 2 — Computergestützte Philologie und Exegese  „Werkgroep Informatica“ beschrittene Weg einer von der Wortebene ausgehenden,  aufsteigenden Kodierung und die Unterscheidung distributionaler und funktionaler  Kategorien gewährleisten ein hohes Maß an Transparenz und Überprüfbarkeit.‘°  Die von den graphischen Einheiten des Textes ausgehende morphologische Analyse  liefert als Grundeinheiten der weiteren Arbeit die Wörter des AT sowie deren Ei-  genschafien.ll In einem iterativen und rekursiven Strukturierungsprozeß (parsing  process)12 werden zunächst Wortfügungen (phrases) definiert und durch fortschrei-  tende Differenzierung und Ergänzung präzisiert. Dieser Vorgang wird anschließend  auf Sätze (clauses) und Satzfügungen (clause connections) angewendet, im Blick auf  eine funktionale Textgrammatik des hebräischen AT.'? Der Strukturierungsprozeß  arbeitet mit rein deskriptiven Kategorien, die aus den morpho-syntaktischen Merk-  malen der jeweiligen Untereinheiten gewonnen werden, und orientiert sich an repro-  duzierbaren und damit nachprüfbaren Vergleichen mit Mustersammlungen (pattern  matching), die sukzessiv — unter Einbeziehung aller Texte des AT — vervollständigt  werden. Dabei wird auf ein vorgegebenes grammatisches Regelwerk verzichtet, das  stets Einzelentscheidungen in den verbleibenden Ausnahmefällen erfordert.  Neben diesem an Aufbau und Verteilung grammatischer Phänomene orientierten  Weg zur deskriptiven Erfassung „distributionaler‘“ Daten wird ein zweiter Ansatz  verfolgt, der die Relationen resp. Funktionen grammatischer Einheiten berücksich-  tigt.'* Als Beispiele seien die Bestimmung der Satzteile (clause constituents), der  Relationen zwischen Phrasen (z.B. attributiv) und zwischen Sätzen (z.B. parallel)  genannt.  Die in Quest 2 verwendete Textdatenbank bietet distributionale und funktionale  Daten zur Wort-, Wortfügungs- und Satzebene, in Teilbereichen auch zur Satzfü-  deuxieme Colloque International Bible et Informatique: Methodes, outils, resultats (Paris/Geneve  1989) 563-580; C. Hardmeier und E. Talstra, Sprachgestalt und Sinngehalt. Wege zu neuen  Instrumenten der computergestützten Textwahrnehmung, ZAW 101 (1989) 408-428.  10  Folgende Ebenen werden verwendet: Wortebene, Wortfügungsebene, Satzebene, Satzfügungs-  ebene. Vgl. E. Talstra, Phrases, Clauses and Clause connections in the Hebrew database of the  Werkgroep Informatica. Computer-assisted production of syntactically parsed textual data (Werk-  groep Informatica, Faculty of Theology, Vrije Universiteit, Amsterdam 1996, unveröffentlicht).  11  Diese Analyseebene wird von den meisten Konkordanz-Programmen zum AT zur Verfügung  gestellt, vgl. die in Anm. 2 genannten Programme.  12  Vgl. E. Talstra (1996) 2: „The process of syntactic parsing is, first, a process of text  segmentation and the calculation of grammatical and lexical features of the segments produced.  Second, it is a process of the combination of these segments by establishing their grammatical  relations.‘“  13  E. Talstra (1996) 1: „This research implies both the construction of a text database and the  search for a text grammar of classical Hebrew.“  14  E. Talstra (1996) 3: „The production of more abstract or functional grammatical categories  will have to be done after the inventory of linguistic forms has been made extensive und consistent.  ... From the study of distributional patterns the production is possible of functional labels for  linguistic elements at all levels of grammatical analysis.‘“ So fungiert z.B. in Hiob 1,1 ein Personal-  pronomen mit Artikel in attributiver Relation zu einem vorangehenden, ebenfalls determinierten  Nomen (Nımm W wm) als Demonstrativum. Diese (nach dem Muster Artikel-Nomen-Artikel-  Personalpronomen aufgebaute) Nominalphrase fungiert als Subjekt in einem Verbalsatz:  ... OM NT NM M7  87From the study of distributional patterns the production 1S possible of functiona| labels for
Iinguistic elements at all levels of grammatıca analysıs.“ SO gie z B 10b p eın Personal-

mıt Artıkel attrıbutiver elatıon einem vorangehenden, ebenfalls determinıerten
Nomen (NIMM NT als Demonstrativum. Diese NnaC| dem uster ıkel-Nomen-Artikel-
Personalpronomen aufgebaute) Nomuinalphrase funglert als Subjekt In ınem VerbalsatzQUEST 2 — Computergestützte Philologie und Exegese  „Werkgroep Informatica“ beschrittene Weg einer von der Wortebene ausgehenden,  aufsteigenden Kodierung und die Unterscheidung distributionaler und funktionaler  Kategorien gewährleisten ein hohes Maß an Transparenz und Überprüfbarkeit.‘°  Die von den graphischen Einheiten des Textes ausgehende morphologische Analyse  liefert als Grundeinheiten der weiteren Arbeit die Wörter des AT sowie deren Ei-  genschafien.ll In einem iterativen und rekursiven Strukturierungsprozeß (parsing  process)12 werden zunächst Wortfügungen (phrases) definiert und durch fortschrei-  tende Differenzierung und Ergänzung präzisiert. Dieser Vorgang wird anschließend  auf Sätze (clauses) und Satzfügungen (clause connections) angewendet, im Blick auf  eine funktionale Textgrammatik des hebräischen AT.'? Der Strukturierungsprozeß  arbeitet mit rein deskriptiven Kategorien, die aus den morpho-syntaktischen Merk-  malen der jeweiligen Untereinheiten gewonnen werden, und orientiert sich an repro-  duzierbaren und damit nachprüfbaren Vergleichen mit Mustersammlungen (pattern  matching), die sukzessiv — unter Einbeziehung aller Texte des AT — vervollständigt  werden. Dabei wird auf ein vorgegebenes grammatisches Regelwerk verzichtet, das  stets Einzelentscheidungen in den verbleibenden Ausnahmefällen erfordert.  Neben diesem an Aufbau und Verteilung grammatischer Phänomene orientierten  Weg zur deskriptiven Erfassung „distributionaler‘“ Daten wird ein zweiter Ansatz  verfolgt, der die Relationen resp. Funktionen grammatischer Einheiten berücksich-  tigt.'* Als Beispiele seien die Bestimmung der Satzteile (clause constituents), der  Relationen zwischen Phrasen (z.B. attributiv) und zwischen Sätzen (z.B. parallel)  genannt.  Die in Quest 2 verwendete Textdatenbank bietet distributionale und funktionale  Daten zur Wort-, Wortfügungs- und Satzebene, in Teilbereichen auch zur Satzfü-  deuxieme Colloque International Bible et Informatique: Methodes, outils, resultats (Paris/Geneve  1989) 563-580; C. Hardmeier und E. Talstra, Sprachgestalt und Sinngehalt. Wege zu neuen  Instrumenten der computergestützten Textwahrnehmung, ZAW 101 (1989) 408-428.  10  Folgende Ebenen werden verwendet: Wortebene, Wortfügungsebene, Satzebene, Satzfügungs-  ebene. Vgl. E. Talstra, Phrases, Clauses and Clause connections in the Hebrew database of the  Werkgroep Informatica. Computer-assisted production of syntactically parsed textual data (Werk-  groep Informatica, Faculty of Theology, Vrije Universiteit, Amsterdam 1996, unveröffentlicht).  11  Diese Analyseebene wird von den meisten Konkordanz-Programmen zum AT zur Verfügung  gestellt, vgl. die in Anm. 2 genannten Programme.  12  Vgl. E. Talstra (1996) 2: „The process of syntactic parsing is, first, a process of text  segmentation and the calculation of grammatical and lexical features of the segments produced.  Second, it is a process of the combination of these segments by establishing their grammatical  relations.‘“  13  E. Talstra (1996) 1: „This research implies both the construction of a text database and the  search for a text grammar of classical Hebrew.“  14  E. Talstra (1996) 3: „The production of more abstract or functional grammatical categories  will have to be done after the inventory of linguistic forms has been made extensive und consistent.  ... From the study of distributional patterns the production is possible of functional labels for  linguistic elements at all levels of grammatical analysis.‘“ So fungiert z.B. in Hiob 1,1 ein Personal-  pronomen mit Artikel in attributiver Relation zu einem vorangehenden, ebenfalls determinierten  Nomen (Nımm W wm) als Demonstrativum. Diese (nach dem Muster Artikel-Nomen-Artikel-  Personalpronomen aufgebaute) Nominalphrase fungiert als Subjekt in einem Verbalsatz:  ... OM NT NM M7  87Nrırn NN M
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gungsebene Die der Datenbank vorlıegenden Festlegungen sınd nıcht veränder-
bar, 6S steht jedoch dıe Möglıchkeit, eine Nutzer-Datenbank mıt Alternativen auf-
zubauen und dıe Suchvorgänge einzubezıiehen.

Das Programım
Die derzeıt einem interdiszıplınären Forschungsschwerpunkt der Universıität
Greifswald!® entwickelte zweıte Version Von Quest biletet be1 eiıner gegenüber der
ersten Version weıtreichenden Vereinfachung und Verbesserung der Bedienung
olgende Möglıchkeiten:
Einfache Abfragen, die der el mıt gedruckten Konkordanzen entsprechen, kön-
NCN Hauptfenster des Programms ausgeführt werden. Als zusätzlıche Möglıch-
eıt steht neben der ubDblıchen alphabetischen Wortlıste auch eiıne Sortierung ach
al  1  en Verfügung; el Listen können auf eıle des (z.B Pentateuch
oder Dodekapropheton) oder e1:e einzelner Bücher (z.B Deuterojesaja) SOWIe auf
selbstdefinıierte Einheıiten (z.B die Rahmenerzä  ung des Hıobbuches 10b 1,1-
Z432 42,7-17 oder dıie weiısheitlıche Poesıe des 10b „‚1-42,6; Prov: Ps 15 Sß
73 beschränkt werden.
inzeine orammatische Erscheinungen können In einem A  agedialog definiert
(z.B die wurzel-unabhängige UuC nach den erbformen der und Person
10DDuUuC oder die UuC| ach allen außer den proklitischen Präposıitionen 1m
Dodekapropheton) und komplexen Abfragen zusammengestellt werden (z.B die
UuC: ach absoluten Infinıtıven, dıie mıt einer finıten Form gleicher Wurzel VeTI-
en sınd, oder nach Nominalphrasen, die eın determiıniertes Partızıp en!  en
Es besteht die Möglıchkeıt, Zwischenergebnisse (z.B dıe als Subjekt funglerenden
'asen Deuteronom1um) eine spätere earbeı  o speichern oder durch
zusätzliche gaben (z.B Subjekt In erbalsätzen mıt einem Narratıv als erb-
form) einzugrenzen.
Ergebnisse werden als Fundstellenliste 1m Hauptfenster ausgegeben Die einzelnen
Fundstellen können in verschlieden Z/Zusammenhängen (z.B 1mM Vers- oder OnNn-
texXT, Kontext einer efinıerbaren Von hrasen VOT bzw. ach der gefun-
denen hrase auf dem Bıldschirm dargestellt, In eın JTextverarbeiıtungsprogramm
übernommen oder rekt DE  C werden, wahlweise mıt zusätzlichen STAININA-
tischen Informationen

Der Forschungschwerpunkt „Computergestützte Philologie und Bılderschließung‘ wurde
1996 auf Initiative und unter der Leıtung Von Hardmeier der Universıität Greifswald

eingerichtet und 1st der theologischen zugeordnet. en ues; werden Programme
andere philologische Forschungsvorhaben (aus der ordistık, 1S' Germanıistık) entwiıickelt

1ele der genannten Möglıichkeiten bestanden bereıts in der ersten Version, ber auf-
ıner komplexen Abfragesprache [1UT schwer zugänglich In der zweıten ersion wurde der

Datenbestand erheblich ausgeweiıtet und die 1e der Abfragemöglichkeiten rweitert.
Die Such- und Ausgabemöglichkeiten können jer dus Platzgründen auszugswelse genannt

werden. Weıtere Informationen nnen be1l der Ende des Artıkels genannten Adresse aNnSC-
fordert werden.
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DerStan derel
Eıne Vorversion des Programms und ein umfangreicher Teıl der Datenbasıs wurden
en!| der 998 Hannover vorgestellt, dıe letzte Testphase (Betatest) be-
oinnt Oktober 998 Derzeıt werden die Übersetzungen und Wörterbücher
(Hebräisch-Deutsch, Hebräisch-Englısch, Griechisch-Englisch schrıittweise das
Programm eingebunden, und die Programmbedienung wiırd deutsch-, nglısch-
und französısch-sprachige Nutzer angepaßt
Es besteht bis September 9098 dıe Möglıchkeıt, zusätzlıche, eventuell spezielle
Forschungsvorhaben benötigte Funktionen implementieren. Vorschläge dieser

SIN! den Verfasser richten und können be1 vermutetem Interesse einen
orößeren Nutzerkreis in die Endversion übernommen werden.

SCdes Autors:
W.- S5SYIIOS, Forschungsschwerpunkt Computergestützte Phılologıe und ıld-
erschliebung, Theologıische der Unimversitäat Greitfswald, 7487 Greifswald;
E-malL SYTINZ(@TZ. umı-Zreifswalede
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